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1 Über UWE 
 

 

Das gesunde und gute Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen ist von grundlegender Bedeutung 

für die Gesellschaft. Es ist ein gesellschaftliches Anliegen, allen Kindern gleichwertige Lebenschancen 

zu bieten. Insbesondere die Städte und Gemeinden sind bemüht, lokale Lebensbedingungen zu 

schaffen, die sich positiv auf die Entwicklung der Kinder auswirken. Sie können Rahmenbedingungen 

für ein gelingendes Aufwachsen schaffen, indem sie die Lern- und Lebensumwelten der Kinder so 

gestalten, dass auch die Benachteiligten gute Entwicklungschancen haben
1
. Die gesellschaftliche 

Bedeutung gelingenden Aufwachsens ergibt sich nicht nur aus dem Wohlbefinden von Kindern und 

Jugendlichen und einer guten Kindheit, sondern auch aus der Prägung für ihr gesamtes Leben, also 

für ihre zukünftige Persönlichkeits- und Identitätsbildung, ihre Lebensqualität, ihre Produktivität, ihre 

Wohlfahrtsabhängigkeit sowie ihre Integrations- und Partizipationsfähigkeit in vielen gesellschaftlichen 

Bereichen. 

Während der späten Kindheit und der Adoleszenz erleben Kinder und Jugendliche signifikante kogni-

tive, soziale und emotionale Veränderungen. Sie entwickeln wichtige Fähigkeiten und Kompetenzen, 

z.B. sich zu konzentrieren, zu lernen, Freundschaften und andere soziale Kontakte zu pflegen sowie 

überlegte Entscheidungen zu treffen
2
. In dieser Zeit entwickeln sie ein Bewusstsein dafür, wer sie 

selbst sind und wie andere sind. Dies ermöglicht ihnen auch einzuschätzen, ob sie in ihrem sozialen 

und schulischen Umfeld dazugehören. Die Erfahrungen, die Kinder und Jugendliche in der Familie, in 

der Schule, in der Wohnumgebung und an ihren Freizeitorten sammeln, sind für sie ein Leben lang 

prägend
3
. Die Verfügbarkeit von stärkenden, schützenden und unterstützenden Ressourcen, wie eine 

gesunde Ernährung und ausreichend Schlaf, ein positives Schulklima, Bindungen und Beziehungen 

mit Gleichaltrigen und Erwachsenen sowie regelmäßige fördernde Freizeitaktivitäten, können das 

Wohlbefinden, die Resilienz und den zukünftigen Lebensweg von Kindern und Jugendlichen positiv 

beeinflussen. 

Das Zentrum für interdisziplinäre Regionalforschung (ZEFIR) arbeitet mit dem Monitoring-Instrument 

UWE (Umwelt, Wohlbefinden, Entwicklung). Kern des Instruments ist die Befragung ĂWie gehtôs dir? 

UWEñ. Die Befragung erhebt explizit die subjektive Sicht der Kinder und Jugendlichen auf ihr gegen-

                                                           
1
 El-Mafaalani, A./ Kurtenbach, S./ Strohmeier, K. P. (2015): Auf die Adresse kommt es an: Segregierte Stadtteile als Problem-   

  und Möglichkeitsräume begreifen. 
2
 Hurrelmann, K./ Grundmann, M./ Walper, S. (2008): Handbuch Sozialisationsforschung. 

3
 Pollock, G./ Ozan, J./ Goswami, H./ Rees, G./ Stasulane, A. (Hg.) (2018): Measuring Youth Well-being. How a Pan-European  

  Longitudinal Survey Can Improve Policy. 
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wärtiges Leben. Sie bietet ihnen eine Möglichkeit den Erwachsenen mitzuteilen, wie ihre Erfahrungen 

innerhalb und außerhalb der Schule sind. UWE gibt den Kindern und Jugendlichen eine Stimme, denn 

sie sind die Experten ihrer Lern- und Lebensumwelten. 

Die UWE-Befragung umfasst fünf Bereiche, welche für das gelingende Aufwachsen und das Wohlbe-

finden von Kindern und Jugendlichen ausschlaggebend sind. Diese Bereiche sind die soziale und 

emotionale Entwicklung, Gesundheitsaspekte, Beziehungen im sozialen Umfeld, das Freizeitverhalten 

nach der Schule und die Schulerfahrungen. Der vorliegende Bericht enthält die Ergebnisse zu den 

genannten Bereichen und stellt sie der Kommune zur Verfügung, um für die Kinder und Jugendlichen 

bedarfsorientierte und zielgenaue Maßnahmen für die künftige Gestaltung des Umfeldes in der Stadt 

abzuleiten. Dem folgenden Schaubild ist zu entnehmen, welche Konstrukte diesen fünf Bereichen 

zuzuordnen sind: 

     
     

Soziale und 
emotionale 

Entwicklung 

Gesundheits- 
aspekte 

Beziehungen Freizeit- 
verhalten 

Schulerfahrungen 

 
Konstrukte 

 
Konstrukte 

 
Konstrukte 

 
Konstrukte 

 
Konstrukte 

 
o Optimismus 

o Empathie 

o Sozialverhalten 

o Selbstwertgefühl 

o Lebenszufrieden-
heit 

o Traurigkeit 

o Sorgen 

o Partizipation 

o Allgemeine Zufrie-
denheit 

 
o Körperbild 

o Gesundheit 

o Beeinträchtigun-
gen 

o Guter Schlaf 

o Schlafenszeiten 

o Frühstück 

o Fastfood / Süßig-
keiten 

o Mahlzeiten mit 
Erwachsenen 

 
o Eigenschaften 

eines wichtigen 
Erwachsenen 

o Beziehungen 
zu Erwachse-
nen 

o Anzahl wichti-
ger Erwachse-
ner 

o Zugehörigkeit 
zu Gleichaltri-
gen 

o Enge Freund-
schaften 

 
o Personen nach 

Schulschluss 

o Orte nach Schul-
schluss 

o Sichere Orte 

o Organisierte Frei-
zeitaktivitäten 

o Unorganisierte 
Freizeitaktivitäten 

o Freizeitwünsche 

o Freizeitbarrieren 

 
o Schulische 

Selbsteinschätzung 

o Schulklima 

o Schulzugehörigkeit 

o Mobbing 

Im Schaubild sind die zu den Berechnungen herangezogenen Konstrukte eingefärbt. Die grün einge-

färbten Konstrukte sind dem Wohlbefinden-Index zugeordnet, die blauen Konstrukte werden für die 

Zuordnung zu den einzelnen Ressourcen genutzt. Aber auch zu den farblich nicht gekennzeichneten 

Aspekten konnten die Kinder und Jugendlichen Aussagen treffen, die im Bericht aufgegriffen werden. 

Anhand dieses ressourcenorientierten Ansatzes werden zentrale schützende, stärkende und unter-

stützende Faktoren herausgearbeitet, welche in engem Zusammenhang mit dem Wohlbefinden von 

Kindern und Jugendlichen stehen. Eine Zusammenfassung unterschiedlicher Konstrukte ermöglicht 

es, ein umfassendes Bild des allgemeinen Wohlbefindens und der darauf wirkenden Ressourcen zu 

zeichnen.  
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2 Erklärungen zur Ergebnisdarstellung 

¶ Für die UWE-Erhebung wurden an den weiterführenden Schulen Ihrer Kommune die Schullei-

tungen, die Lehrerkollegien, die Eltern sowie die Kinder und Jugendlichen über die Erhebung 

informiert. Zwischen März und Mai 2019 wurde der UWE-Fragenbogen von allen Kindern und 

Jugendlichen, welche an der Befragung teilnehmen durften, während der Unterrichtszeit aus-

gefüllt. 

¶ In den Ergebnissen nach Schulformen wurden die Haupt- und Realschulen zusammengelegt, 

um Angaben der einzigen Hauptschule zu anonymisieren. 

¶ In diesem Bericht werden Mittelwerte bzw. prozentuale Anteile der Gesamtstadt abgebildet. 

¶ Die Anzahl der Kinder und Jugendlichen, welche an dieser Befragung teilgenommen haben, 

unterscheidet sich zwischen den Klassenstufen aufgrund der verschiedenen Schülerzahlen 

und Teilnehmerzahlen. 

¶ Wenn für einzelne Fragen oder Konstrukte Antworten beziehungsweise Werte für insgesamt 

weniger als fünf Kinder und Jugendliche vorliegen, werden die Ergebnisse aus datenschutz-

rechtlichen Gründen nicht abgebildet. 

¶ Insgesamt werden gerundete, ganzzahlige Ergebnisse dargestellt. Rundungsbedingt summie-

ren sich Prozentwerte daher nicht immer zu 100 Prozent auf. 

¶ Bei einzelnen Fragen sind Mehrfachantworten möglich. In diesen Fällen kann die Summe der 

Prozentwerte mehr als 100 Prozent ergeben. 

¶ Manchmal haben nicht alle Kinder jede Frage beantwortet, daher unterscheiden sich die Fall-

zahlen. 

¶ Grün eingefärbte Konstrukte, Grafiken oder Tabellen sind im Wohlbefinden-Index enthalten 

(vgl. S. 15). 

¶ Blau eingefärbte Konstrukte, Grafiken oder Tabellen bilden die einzelnen Ressourcen ab (vgl. 

S. 18). 

¶ Schwarz eingefärbte Konstrukte, Grafiken oder Tabellen bilden alle weiteren Ergebnisse ab. 

 

Insgesamt wurde die Befragung an allen 13 weiterführenden Schulen (eine Hauptschule, vier Real-

schulen, fünf Gymnasien und drei Gesamtschulen) durchgeführt. 

 
Anzahl der Teil-
nehmer in der 

Stufe 7 

Anzahl der Teil-
nehmer in der 

Stufe 9 

Anzahl der  
Teilnehmer  
insgesamt 

Verteilung 

     
insgesamt 825 926 1.751  

     
davon Papier 589 663 1.252 72% 

     
davon Online 236 263 499 28% 
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3 Ergebnisse auf einen Blick 

¶ 84% der Siebtklässler weisen ein positives Wohlbefinden auf
4
. Der Anteil des niedrigen Wohl-

befindens liegt für diese Kinder und Jugendlichen bei 16%. In der Jahrgangsstufe 9 zeigen 

80% der Befragten ein positives Wohlbefinden, während der Anteil des niedrigen Wohlbefin-

dens für diese Teenager bei 20% liegt. 

¶ Wir unterscheiden fünf Ressourcen, die in besonderem Maße prägend für ein hohes Wohlbe-

finden sein können. Die Ressourcenausstattung der Kinder und Jugendlichen ist, je nach 

Ressource, sehr unterschiedlich ausgeprägt. 88% der Siebtklässler verfügen in ausreichen-

dem Maß über die Ressource Ernährung und Schlaf. Der Anteil der ausreichenden Ressour-

cenausstattung für die Neuntklässler liegt bei 83%. In Stufe 7 verfügen 83% der Kinder und 

Jugendlichen über qualitativ hochwertige Beziehungen zu Erwachsenen. In Stufe 9 trifft dies 

auf 81% der Befragten zu. Der Anteil der hohen Ressourcenausstattung für Beziehungen zu 

Gleichaltrigen liegt in der Stufe 7 bei 95% und in der Stufe 9 bei 96%. An irgendeiner organ-

sierten Freizeitaktivität nehmen 73% der Kinder und Jugendlichen in Stufe 7 und 66% der 

Teenager in Stufe 9 teil. Über ausreichend positive Schulerfahrungen verfügen 71% (Siebt-

klässler) bzw. 66% (Neuntklässler). 

¶ Nahezu alle Ressourcen hängen mit dem Wohlbefinden zusammen. Die Ressource Schuler-

fahrungen hat den größten Einfluss auf das Wohlbefinden. An zweiter Stelle steht die Res-

source Ernährung und Schlaf, gefolgt von Beziehungen zu Gleichaltrigen und Beziehungen zu 

Erwachsenen. Einzig die organisierten Freizeitaktivitäten weisen keinen signifikanten Zusam-

menhang zum Wohlbefinden auf. 

¶ Eine große Bedeutung für das Wohlbefinden hat der Familienkontext. Kinder und Jugendliche 

aus Familien mit zwei Erwachsenen haben einen um 10 Prozentpunkte höheren Anteil an po-

sitivem Wohlbefinden als Kinder, die mit einem Erwachsenen zusammenleben. 

¶ Das Wohlbefinden differenziert nach den drei Schultypen Realschulen, Gymnasien und Ge-

samtschulen
5
 ergibt Folgendes: Der Anteil des hohen Wohlbefindens liegt für Realschulen bei 

81%, für Gymnasien bei 84% und für Gesamtschulen bei 78%. Stärker sind die Differenzen 

zwischen den einzelnen Schulen; diese werden aber nicht in diesem Bericht ausgewiesen. 

¶ Höhere Differenzen im Wohlbefinden bestehen zwischen den Ortsteilen in Herne. Das Ver-

besserungspotenzial zeigen die Anteile des niedrigen Wohlbefindens. Der Anteil für ein nied-

riges Wohlbefinden ist in Börnig/Holthausen (24%) und Baukau-Ost (24%) am höchsten. In 

Baukau-West (12%) und Holsterhausen (13%) fällt der Anteil des niedrigen Wohlbefindens am 

geringsten aus. Insgesamt liegt das niedrige Wohlbefinden in fünf der ausgelisteten dreizehn 

Ortsteile über dem Durchschnittswert aller Ortsteile (18%).  

                                                           
4
 Geringes Wohlbefinden enthält den Anteil der Kinder und Jugendlichen, die unterhalb der Skalenmitte liegen. Die meisten   

  Skalen haben einen Wertebereich von 1 bis 5, die Skalenmitte liegt dabei um den Wert 3. Ein Skalenwert unter 3 gibt somit   

  Auskunft darüber, wie hoch der Anteil der Kinder und Jugendlichen ist, die tendenziell ein niedriges Wohlbefinden aufweisen  

  oder über eine geringe Ressourcenausstattung verfügen. Ein Skalenwert über oder gleich 3 beschreibt somit ein tendenziell  

  positives Wohlbefinden oder eine hohe Ressourcenausstattung. 
5
 In den Ergebnissen nach Schulformen wurden die Haupt- und Realschulen zusammengelegt, um Angaben der einzigen     

  Hauptschule zu anonymisieren. 
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4 Demographische Angaben 
 

Ergebnisse für Ihre Stadt 

  Rücklauf 

 

Die Zahlen zeigen die absoluten und anteiligen 

Werte aller Kinder der angegebenen Klassenstu-

fen, die an der Befragung am Befragungstag bei 

Ihnen in der Schule teilgenommen haben. 

 Anzahl der 
Kinder 

Anzahl der  
Teilnehmer 

Rücklauf 
 

     
insgesamt 2.711 1.751 65%  

     
Stufe 7 1.308 825 63%  

     

Stufe 9 1.403 926 66%  

 

 

 
Geschlecht 
 
Die Kinder und Jugendlichen wurden darum gebeten, 

ihr Geschlecht anzugeben. Auf die Option Ădiversñ 

wurde bewusst verzichtet. 

     
  Mädchen Jungen  

     
     
 insgesamt 52% 48%  
     
 Stufe 7 50% 50%  
     
 Stufe 9 54% 46%  

 

 

     Alter 

 

Kinder wurden gebeten, ihr Alter in Jahren anzugeben. Es wird 

das Durchschnittsalter der Klassenstufen berichtet.  

Durchschnittsalter 
der Stufe 7 

13 Jahre   
 

     
Durchschnittsalter 

der Stufe 9 
15 Jahre    

 

 
Zusammenleben 
 
Da insbesondere erwachsene Familienmit-

glieder Rollenbilder vorleben, wurde gefragt, 

mit welchen Erwachsenen die Kinder die 

meiste Zeit zusammenleben. Eine erwachse-

ne Person sind typischerweise Familien Al-

leinerziehender. Nur in wenigen Ausnahmefäl-

len ist die erwachsene Person nicht Mutter 

oder Vater. Zwei erwachsene Personen sind 

typischerweise die Eltern des Kindes. Dies 

können aber auch andere Kombinationen z.B. 

aus einem Eltern- und einem Stiefelternteil 

sein. Zu Familien mit drei oder mehr Erwach-

senen gehören bspw. neben den Eltern auch 

erwachsene Geschwister oder Großeltern.  

      
  

Ein  
Erwachse-

ner 

Zwei  
Erwachse-

ne 

Mehr als 
zwei  

Erwachse-
ne 

 

      
 insgesamt 14% 52% 33%  
      
 Stufe 7 14% 54% 33%  
      
 Stufe 9 15% 51% 34%  
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Keine Eins Zwei 

Mehr 
als 

Zwei 
 

Geschwister 

Um Familienkonstellationen abzubilden, wurden die 

Kinder und Jugendlichen gefragt, mit wie vielen 

Kindern sie in ihrem Zuhause zusammenleben 

(sich selbst nicht mitgezählt). 

      
insgesamt 24% 40% 21% 15%  
      
Stufe 7 21% 40% 22% 16%  
      
Stufe 9 27% 40% 19% 14%  

 

Migrationshintergrund 
 
Um Informationen zum Migrationshin-

tergrund zu erhalten, wurde gefragt, 

ob die Kinder und Jugendlichen 

selbst oder ein Elternteil in Deutsch-

land geboren sind. Auch konnte an-

gegeben werden, ob jemand als 

Flüchtling nach Deutschland gekom-

men ist. 

       
  Nicht 

vorhanden 
Vorhanden 

 

       
 insgesamt 48% 52%  
       
 Stufe 7 50% 50%  
       
 Stufe 9 47% 53%  

 

 insgesamt Stufe 7 Stufe 9  Sprachen 
 

     Es wurde gefragt, 

welche Sprachen die 

Kinder zu Hause 

sprechen. Es waren 

Mehrfachantworten 

möglich. 

Deutsch 92% 91% 93%  
Englisch 10% 8% 12%  
Polnisch 6% 5% 6%  
Russisch 4% 4% 4%  
Türkisch 24% 25% 24%  
Kurdisch 4% 4% 5%  
Arabisch 6% 6% 7%  
Sonstige 9% 9% 9%  
      
 
 
Deutsch-Lesekompetenz 

 
ĂWie schwierig ist es f¿r dich auf Deutsch zu lesen? 

(Die Kinder und Jugendlichen haben bei der Beantwortung dieser Frage nicht nur die Bildungssprache, welche 

beispielsweise in Schulbüchern verwendet wird, im Kopf, sondern auch ihre Umgangssprache.) 

 
 sehr schwierig schwierig einfach sehr einfach 

     
insgesamt 0% 2% 24% 73% 

 
Stufe 7 

 
0% 3% 28% 69% 

Stufe 9 
 

1% 2% 21% 76% 
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5 Der Wohlbefinden-Index 

Das Wohlbefinden von Kindern und Jugendlichen steht bei der Projektfrage ĂWie gehtôs dir?ñ im Fo-

kus. Dieses wird im UWE-Kontext als Vorhandensein von positiven Emotionen und Kognitionen sowie 

der Abwesenheit von negativen Emotionen, Kognitionen und Beschwerden definiert
6
. Wohlbefinden ist 

somit das Resultat kognitiver Erfahrungen und emotionaler Erlebnisse. Der Wohlbefinden-Index
7
 der 

vorliegenden Studie basiert auf sechs Konstrukten der sozialen, emotionalen und gesundheitlichen 

Entwicklung: Optimismus, Selbstwertgefühl, Lebenszufriedenheit, Abwesenheit von Traurigkeit, Ab-

wesenheit von Sorgen und dem subjektiven Körperbild. Jedes Konstrukt setzt sich aus mehreren er-

hobenen Fragen zusammen. Der Wohlbefinden-Index setzt sich im Detail aus den folgenden Fragen 

zusammen: 

¶ Optimismus 

Mir geht es öfter gut als schlecht. 

Ich glaube, ich werde mehr gute als schlechte Dinge erleben. 

Ich sehe meistens mehr die Sonnenseiten im Leben. 

¶ Selbstwert 

Meistens mag ich es, wie ich bin. 

Ich kann auf vieles stolz sein. 

Vieles an mir ist gut. 

¶ Lebenszufriedenheit 

Meistens ist mein Leben so, wie ich es mir wünsche. 

In meinem Leben ist alles richtig gut. 

Ich bin zufrieden mit meinem Leben. 

¶ Traurigkeit (für den Index umgepolt zu Abwesenheit von Traurigkeit) 

Ich fühle mich oft unglücklich. 

Ich bin häufig traurig. 

Meistens fühle ich mich allein. 

¶ Sorgen (für den Index umgepolt zu Abwesenheit von Sorgen) 

Ich mache mir Sorgen, gehänselt oder geärgert zu werden. 

Ich mache mir viele Sorgen, dass mich andere Menschen nicht mögen könnten. 

Ich mache mir Sorgen darüber, was andere Kinder über mich sagen könnten. 

¶ Körperbild 

Mir gefällt normalerweise, wie ich aussehe. 

Meistens bin ich mit meinem Gewicht zufrieden. 

Ich fühle mich in meinem Körper wohl. 

 

                                                           
6
 Becker, P. (1994): Theoretische Grundlagen. S.13-49 in: Andrea Abele & Peter Becker (Hrsg.): Wohlbefinden. Theorie ï  

  Empirie ï Diagnostik. 
7
 Seligman, M. / Csikszentmihalyi, M. (2000): Positive Psychology: An Introduction. American Psychologist 55 (1): 5-14. 
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Ein Konstrukt besteht aus drei Fragen. In der Sozialwissenschaft wird damit gewährleistet, dass sub-

jektive Konstrukte zuverlässig gemessen und untersucht werden können. Dabei muss mindestens die 

Hälfte der Fragen, also zwei von drei Fragen, beantwortet sein, damit die Antworten sinnvoll in einem 

Konstrukt ausgewertet werden können. Für die Beantwortung der einzelnen Fragen steht den Kindern 

eine fünfstufige Antwort-Skala zur Verfügung: 1 = stimmt gar nicht, 2 = stimmt eher nicht, 3 = unent-

schieden, 4 = stimmt eher und 5 = stimmt voll. Da die Items mit Antwortmöglichkeiten von eins bis fünf 

abgefragt werden, sollen auch die Konstrukte einen Wertebereich von eins bis fünf aufweisen. Zwei 

Konstrukte sind dabei gesondert zu berücksichtigen: Die drei Fragen zur ĂTraurigkeitñ und die drei 

Fragen zu ĂSorgenñ m¿ssen für den Wohlbefinden-Index in der Richtung geändert werden, damit die 

Aussagen Wohlbefinden messen. Denn nur die Abwesenheit von Traurigkeit beziehungsweise die 

Abwesenheit von Sorgen bringt ein hohes Wohlbefinden zum Ausdruck. 

Die Ergebnisse der sechs Konstrukte werden im Wohlbefinden-Index kombiniert, wobei alle Konstruk-

te mit dem gleichen Gewicht und zahlreichen Einzelwerten zwischen eins und fünf eingehen. Zur In-

formationsvereinfachung werden die Daten gruppiert dargestellt. Die Säulen bilden somit die Werte 

von 1 bis unter 1,8, von 1,8 bis unter 2,6, von 2,6 bis unter 3,4, von 3,4 bis unter 4,2 und von 4,2 bis 5 

ab. Die Verteilung des Index verlªuft von 1 ñminimales Wohlbefindenñ bis 5 Ămaximales Wohlbefin-

denñ. 
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6 Die Ressourcen 

Ebenso wie andere wissenschaftliche Studien
8
, vermutet auch UWE einen direkten Zusammenhang zwi-

schen dem von Kindern und Jugendlichen selbst-berichteten Wohlbefinden und dem Ausmaß zur Verfü-

gung stehender Ressourcen. Unter Ressourcen sind unterstützende Beziehungen, bereichernde Aktivitä-

ten und situative Bedingungen zu verstehen. Sie werden als stärkende Faktoren für das Wohlbefinden 

der Kinder und Jugendlichen angesehen. In der vorliegenden Studie werden die wichtigsten entwick-

lungsrelevanten Ressourcen in den Blick genommen, die den Kindern und Jugendlichen helfen, positive 

Entwicklungen und ein positives Wohlbefinden zu fördern
9
. Sie sind auf das alltägliche Leben der Kinder 

und Jugendlichen bezogen. Ressourcen sind demnach positive Erfahrungen und Beziehungen, bzw. 

Verhaltensweisen, die im Alltag von Kindern und Jugendlichen gegenwärtig sind. Diese Ressourcen stel-

len Hebel dar, mit welchen das Wohlbefinden verändert werden kann. So können Schulen und Kommu-

nen ihre Bemühungen gezielt bündeln, um Umgebungen und Bedingungen für das Aufwachsen von Kin-

dern und Jugendlichen bestmöglich für eine positive Entwicklung zu gestalten. Es werden fünf Ressour-

cen dargestellt. Dazu gehören Ernährung und Schlaf, Beziehungen zu Erwachsenen, Beziehungen zu 

Gleichaltrigen, Freizeitaktivitäten und Schulerfahrungen. Die Ressourcen setzen sich im Detail aus fol-

genden Fragen zusammen: 

¶ Ernährung und Schlaf 

Wenn du an eine normale Woche denksté 

éan wie vielen Tagen hast du ein Frühstück? 

éan wie vielen Tagen isst du S¿Çigkeiten, Chips oder  hnliches? 

éan wie vielen Tagen isst du mit deinen Eltern oder anderen erwachsenen Familienmitgliedern? 

éan wie vielen Tagen schläfst du nachts gut? 

¶ Beziehungen zu Erwachsenen 

zu Hause/ in der Schule/ in der Nachbarschaft/ woanders gibt es eine erwachsene Person,... 

... der ich wirklich wichtig bin. 

... die daran glaubt, dass ich erfolgreich sein werde. 

... die mir zuhört, wenn ich etwas zu sagen habe. 

... mit der ich über meine Probleme reden kann. 

¶ Beziehungen zu Gleichaltrigen 

Ich bin ein Teil einer Gruppe von Freunden. 

Ich denke, ich passe meist zu den Kindern, mit denen ich zu tun habe. 

Wenn ich mit anderen Kindern in meinem Alter zusammen bin, fühle ich mich dazugehörig. 

Ich habe mindestens einen richtig guten Freund oder eine richtig gute Freundin, mit dem oder mit der ich re-

den kann, wenn mich etwas stört. 

Ich habe einen Freund oder eine Freundin, dem oder der ich alles erzählen kann. 

Es gibt jemanden in meinem Alter, der mich wirklich versteht. 

                                                           
8
 Otto, A. (2015): Positive Peerkultur aus Schülersicht. Herausforderungen (sonder-)pädagogischer Praxis. Reihe Studien zur Schul-  

  und Bildungsforschung, Band 50. 
9
 Seidel, T. / Krapp, A. (2014): Pädagogische Psychologie. 6. Auflage. 
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¶ Freizeitaktivitäten 

Wenn du an die letzte Schulwoche denkst: 

An wie vielen Tagen hast du an folgenden organisierten Angeboten teilgenommen? 

Lernangebote, z.B. Nachhilfestunden, Sprachkurse 

Kunst- oder Musikunterricht, z.B. Mal- und Zeichenkurse, Tanzunterricht, Chor, Instrumenten- Unterricht  

Jugendgruppen, z.B. Pfadfinder, in Vereinen, etc. 

Einzelsport mit einem Trainer oder Übungsleiter, z.B. Schwimmen, Reiten, Ballett, Turnen,  

Mannschaftssport mit einem Trainer oder Übungsleiter, z.B. Fußball, Basketball, Handball 

 

¶ Schulerfahrungen 

In meiner Schule gehen Lehrer und Schüler respektvoll miteinander um. 

In meiner Schule gehen Schüler respektvoll miteinander um. 

In dieser Schule kümmern sich die Menschen umeinander. 

Die Schüler in dieser Schule helfen sich gegenseitig, selbst wenn sie keine Freunde sind. 

Bist du selbst schon gemobbt worden? 

Bei jeder einzelnen Ressource muss mindestens die Hälfte der Fragen beantwortet sein, damit ein Fall in 

diese Ressource aufgenommen wird. Bei drei Fragen müssen also mindestens zwei von drei Fragen 

beantwortet sein. Bei vier Fragen müssen ebenfalls mindestens zwei von vier Fragen beantwortet sein. 

Wie auch der Wohlbefinden-Index, sollen die Ressourcen einen Wertebereich von eins bis fünf aufwei-

sen. Da für die Beantwortung der einzelnen Fragen jedoch nicht immer eine fünfstufige Antwort-Skala zur 

Verfügung steht, wie z.B. ĂBist du selbst schon gemobbt worden?ñ mit den Antwortmºglichkeiten ja und 

nein, müssen diese zunächst auf den Wertebereich von eins bis fünf transformiert werden. Dafür wird 

eine Linear-Transformation verwendet, welche die Antwortmöglichkeiten auf diesen Wertebereich trans-

formiert. Zur Informationsvereinfachung werden die Daten gruppiert dargestellt. Die Säulen bilden somit 

die Werte von 1 bis unter 1,8, von 1,8 bis unter 2,6, von 2,6 bis unter 3,4, von 3,4 bis unter 4,2 und von 

4,2 bis 5 ab. Dies gilt gleichermaßen für alle Ressourcen. Die Verteilung der Ressourcen verläuft von 1 

ñminimale Ressourcenausstattungñ bis 5 Ămaximale Ressourcenausstattungñ. 
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Ernährung und 
Schlaf 

Konstrukte 

 

 
 

Gemeinsame 

Mahlzeiten 

Guter Schlaf 

Frühstück 

Fastfood/ 
Süßigkeiten 

Siebtklässler und Neuntklässler mit Wer-

ten im Bereich 5 (Max), verfügen in sehr 

hohem Maße über die Ressource Ernäh-

rung und Schlaf. Das heißt, sie essen 

häufig gemeinsam mit Erwachsenen, 

schlafen oft gut, haben regelmäßig ein 

Frühstück und essen nicht übermäßig 

viele Süßigkeiten bzw. viel Fastfood. 

Kinder mit Werten im Bereich 1 (Min) 

verfügen nur in sehr geringem Maße über 

diese Ressource. 

Beziehungen 
zu 
Erwachsenen 

Konstrukte 

 

 

 
 

Beziehungen zu 
Erwachsenen 

é zu Hause 

é in der Schule 

é in der Nachbar-   
    schaft 
é woanders 

Jugendliche, die hohe Werte aufweisen, 

verfügen über eine maximale Ressour-

cenausstattung. Sie haben mindestens 

einen Erwachsenen in ihrem Leben, dem 

sie wirklich wichtig sind, der daran glaubt, 

dass sie erfolgreich sein werden, der ihnen 

zuhört, wenn sie etwas zu sagen haben 

oder mit dem sie über ihre Probleme reden 

können. 

 

Beziehungen 
zu Gleichaltri-
gen 

Konstrukte 

 

 

 

 
Zugehörigkeit zu 
Gleichaltrigen 
 
Enge Freundschaf-
ten mit Gleichaltri-
gen 

Eine maximale Ressourcenausstattung 

besteht bei Siebt- und Neuntklässlern, die 

sich z.B. als Teil einer Gruppe von 

Freunden sehen, die denken, dass sie 

meist zu den Kindern passen, mit denen 

sie zu tun haben oder die mindestens 

einen Freund haben, dem sie alles 

erzählen können. Jugendliche mit einer 

minimalen Ressourcenausstattung ver-

fügen kaum über diese Beziehungen. 
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Freizeitaktivitä-
ten 

Konstrukte 

 
 

 

Teilnahme an 

organisierten 

Freizeitaktivitäten  

(z.B. Lerngruppen, Kunst- oder Musikun-

terricht, Jugendgruppen, Einzel- oder 

Mannschaftssport) 

 

Kinder, deren Werte sich in der ersten 

Säule wiederfinden, verfügen über keine 

bis wenig organisierte Freizeitaktivitäten 

(nie bis ein Mal pro Woche). Jugendliche, 

deren Werte in der fünften Säule abgebil-

det sind, zeigen eine hohe Ressourcen-

ausstattung (mehrfache Teilnahme pro 

Woche). 

 

Insgesamt nehmen 73 Prozent der Siebt-

klässler an irgendeiner organisierten 

Aktivität (Lernangebote, Kunst- oder Mu-

sikunterricht, Jugendgruppen, Einzelsport 

oder Mannschaftssport) teil, während 27 

Prozent der Jahrgangsstufe dies nicht tun. 

 

Die Werte zu Ănieñ sind nicht gleichzuset-

zen mit den Werten der ersten Kategorie 

in der oberen Abbildung. 

 

66 Prozent der Neuntklässler gehen einer 

organisierten Aktivität nach, während 34 

Prozent dieser Jugendlichen an keiner 

organisierten Aktivität teilnehmen. 

 
 

Schulerfahrun-
gen 

Konstrukte 

 

 

Schulklima 
 
Mobbing 

Eine maximale Ressourcenausstattung 

besteht, wenn Kinder und Lehrer, aber 

auch Jugendliche untereinander respekt-

voll miteinander umgehen, sich die Men-

schen an der Schule umeinander küm-

mern oder sich die Lernenden in der Schu-

le gegenseitig helfen, selbst wenn sie 

keine Freunde sind und wenn sie nicht 

gemobbt werden. Bei Mobbing und einem 

schlechten Schulklima ist die Ressource in 

geringem Maß vorhanden. 
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7 Soziale und emotionale Entwicklung 
 

 

Soziale und emotionale Kompetenzen sind entscheidend für eine erfolgreiche Entwicklung der Kinder. 

Soziales und emotionales Wohlbefinden ist mit großer Motivation und Leistung in der Schule verbunden. 

Sie haben aber auch Auswirkungen auf die gesamte Lebensspanne. Das psychische und physische 

Wohlbefinden im Kindes- und Jugendalter beeinflusst die Hochschulausbildung, die Berufstätigkeit und 

den gesunden Lebenswandel positiv. 

Ergebnisse für Ihre Stadt 

Optimismus 
 

Optimismus bezieht 

sich auf die Erwartung, 

positive Erfahrungen in 

der Zukunft zu ma-

chen, z.B. ĂMorgens 

denke ich meist, es 

wird ein guter Tag.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) minimaler Op-

timismus bis 5 (Max) 

maximaler Optimismus. 

 
  
Empathie 
 

Empathie ist die Fähig-

keit, die Gefühle ande-

rer zu verstehen und 

nachzuempfinden, z.B. 

ĂWenn jemand anderes 

schlecht behandelt 

wird, dann stört mich 

das.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) minimale Em-

pathie bis 5 (Max) 

maximale Empathie. 
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Sozial- 
verhalten 
 

Sozialverhalten bezieht 

sich auf Handlungen, 

die anderen zugute-

kommen, z.B. 

ĂIch habe jemanden 

aufgemuntert, der 

traurig war.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) minimales 

Sozialverhalten bis 5 

(Max) maximales Sozi-

alverhalten. 

Hinweis: Die Jugendli-

chen mussten sich in 

den drei zugrundelie-

genden Fragen konkret 

positionieren. Für die 

Vergleichbarkeit mit 

den anderen Dia-

grammen wurden die 

Werte erst danach in 

eine fünfstufige Skala 

überführt. Daher ist der 

Wert 3 kaum ausge-

prägt. 

 

 
 

 
 
 

Selbstwertgefühl 
 

Selbstwert bezieht sich 

auf das Selbstwertge-

fühl, das eine Person 

von sich hat, z.B. 

ĂMeistens mag ich es, 

wie ich bin.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) minimales 

Selbstwertgefühl bis 5 

(Max) maximales 

Selbstwertgefühl. 
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Lebens- 
Zufriedenheit 
 

Lebenszufriedenheit 

bezieht sich darauf, 

wie zufrieden Kinder 

mit ihrem Leben 

sind, z.B. ĂMeistens 

ist mein Leben so, 

wie ich es mir wün-

sche.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) minimale 

Lebenszufriedenheit 

bis 5 (Max) maxima-

le Lebenszufrieden-

heit. 

 
 
 

 
 
 

Traurigkeit 
 

Traurigkeit kann die 

Anfangssymptome 

einer Depression 

messen, z.B. ĂIch 

fühle mich oft un-

gl¿cklich.ñ 

 

Hinweis: In dieser 

Abbildung drücken 

die minimalen Werte 

keine Traurigkeit 

und die maximalen 

Werte höchste Trau-

rigkeit aus. Für den 

Wohlbefinden-Index 

wird das Konstrukt 

umgepolt, da die 

Abwesenheit von 

Traurigkeit hohes 

Wohlbefinden zum 

Ausdruck bringt. 
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Sorgen 
 

Sorgen können die 

beginnenden Symp-

tome von Angstzu-

ständen anzeigen, 

z.B. ĂIch mache mir 

Sorgen darüber, 

was andere Kinder 

von mir sagen könn-

ten.ñ 

Hinweis: In dieser 

Abbildung drücken 

die minimalen Werte 

keine Sorgen und 

die maximalen Wer-

te höchste Sorgen 

aus. Für den Wohl-

befinden-Index wird 

das Konstrukt um-

gepolt, da die Ab-

wesenheit von Sor-

gen hohes Wohlbe-

finden zum Aus-

druck bringt. 

 

 

 

Partizipation 

Die nächsten Fragen beziehen sich auf freiwillige Mithilfe. Freiwillige Mithilfe bedeutet, sich für jemanden 

oder etwas einzusetzen, ohne dass man dafür bezahlt wird, z.B. in einer Organisation, Kirche, Moschee, 

Synagoge, Schule oder Gemeindeeinrichtung, wie einer Bücherei, einem Tierheim, Altenheim oder Ge-

meindezentrum. Damit sind nicht alltägliche Dinge, wie z.B. Müll Rausbringen oder Abtrocknen gemeint. 

 

Hast du dich jemals 
schon freiwillig einge-
bracht? 

Vergangenheit 

 

Bringst du dich derzeit 
freiwillig ein? 

 

Gegenwart 

 

Planst du, dich in Zu-
kunft freiwillig einzu-
bringen? 

Zukunft 

 

 Ja 
 

Nein Ja Nein Ja Nein 

Stufe 7  22% 78% 67% 33% 32% 68% 
 

Stufe 9  21% 79% 68% 32% 39% 61% 
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Allgemeine Zufriedenheit 

 

 
 

stimmt gar 
nicht 

 

 
stimmt eher 

nicht 
unentschieden stimmt eher stimmt voll 

Stufe 
7 

Stufe 
9  

 
Stufe 

7  
 

Stufe 
9 

 
Stufe 

7  
 

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

Ich bin zufrieden mit                     

é meiner Familie 
 
 
 

1% 2% 2% 4% 5% 8% 14% 19% 78% 67% 

é meiner Schule 
 
 
 

4% 10% 9% 10% 19% 23% 34% 36% 35% 20% 

é meiner  
    Wohnumgebung 
 
 

2% 3% 5% 6% 8% 11% 21% 27% 63% 53% 

é meinen Freunden 
 
 
 

1% 1% 2% 2% 5% 8% 20% 24% 72% 65% 

é meiner  
    Gesundheit 

2% 3% 3% 5% 7% 11% 20% 23% 67% 58% 
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8 Gesundheitsaspekte 
 

Die allgemeine Gesundheit von Kindern und Jugendlichen wird maßgeblich durch einen gesunden Le-

bensstil beeinflusst. Es ist wichtig, den Kindern richtungsweisende Informationen zur Verfügung zu stel-

len, um ihnen die Möglichkeit zu geben, einen gesunden Lebensstil zu entwickeln und angemessene 

Lebensentscheidungen zu treffen. Guter nächtlicher Schlaf kombiniert mit gemeinsamen Mahlzeiten zu 

Hause oder mit einem gesunden Frühstück sind bedeutende Faktoren für eine positive gesundheitliche 

Entwicklung. 

Ergebnisse für Ihre Stadt 

 

Körperbild 

 

Das Körperbild bezieht 

sich auf die Art und 

Weise, wie die Kinder 

und Jugendlichen sich 

selbst wahrnehmen, 

z.B. ĂIch bin zufrieden 

mit meinem Gewicht.ñ 

Interpretation:  

1 (Min) minimale Zu-

friedenheit mit dem 

eigenen Körperbild bis 

5 (Max) maximale Zu-

friedenheit mit dem 

eigenen Körperbild. 

 

 

ĂMeine Gesundheit ist meistens gut.ñ 

 
 stimmt gar nicht stimmt eher 

nicht 
unentschieden stimmt eher stimmt voll 

      

Stufe 7  2% 4% 11% 28% 56% 
      
Stufe 9  4% 6% 13% 29% 48% 

 

ĂHast du kºrperliche oder gesundheitliche Probleme, die dich davon abhalten Dinge zu tun, 
die andere Kinder tun?ñ 
 Nein Ja,  

eine körperliche Beein-
trächtigung 

Ja,  
eine psychische Beein-

trächtigung 

    

Stufe 7  87% 8% 5% 
    
Stufe 9  81% 9% 10% 
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Guter Schlaf 

Die Kinder wurden gefragt: ĂWenn du an eine normale Woche denkst, an wie vielen Tagen 
schlªfst du nachts gut?ñ 

 

   
    

 nie bis 2 Tage 
pro Woche 

3 bis 4 Tage 
 pro Woche 

5 oder mehr  
Tage pro Woche 

    
Stufe 7  14% 10% 76% 
    
Stufe 9  19% 16% 66% 

 

 

 

 

Schlafenszeiten 

Die Kinder wurden gefragt: ĂWann gehst du normalerweise ins Bett, wenn am nªchsten Tag 
Schule ist?ñ 

 
 

     
      
 vor 21 Uhr 21 bis 22 Uhr 22 bis 23 Uhr 23 bis 24 Uhr nach 24 Uhr 

 
 

Stufe 7  16% 47% 24% 8% 5% 
      
Stufe 9  4% 23% 39% 21% 13% 
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Frühstück 

 Die Kinder wurden gefragt: ĂWenn du an eine normale Woche denkst, an wie vielen Tagen 
hast du ein Fr¿hst¿ck?ñ 

Die Formulierung Ăhast du ein Fr¿hst¿ckñ wurde bewusst gewªhlt. Hier geht es darum, ob die Kinder ein Fr¿h-

stück haben können, z.B. zu Hause, auf dem Weg zur Schule oder erst ein in der Schule gekauftes Frühstück. 

Einige Kinder haben ein Frühstück, welches sie jedoch nicht essen, weil sie morgens noch nicht hungrig sind. 

Dennoch haben diese ein Frühstück. 

 
 

 

   
     
  nie bis 2 Tage 

pro Woche 
3 bis 4 Tage 
 pro Woche 

5 oder mehr  
Tage pro Woche 

     
 Stufe 7  18% 4% 78% 
     
 Stufe 9  23%  8% 69% 

 

 

Fastfood/ Süßigkeit 

 Die Kinder wurden gefragt: ĂWenn du an eine normale Woche denkst, an wie vielen Tagen 
isst du S¿Çigkeiten, Chips oder  hnliches?ñ 

 

  

   
     

  nie bis 2 Tage 
pro Woche 

3 bis 4 Tage 
 pro Woche 

5 oder mehr  
Tage pro Woche 

     
 Stufe 7  30% 26% 44% 
     
 Stufe 9  30% 28% 42% 

 

 

Gemeinsame Mahlzeiten mit Erwachsenen 

 Die Kinder wurden gefragt: ĂWenn du an eine normale Woche denkst, an wie vielen Tagen 
essen deine Eltern oder andere erwachsenen Familienmitglieder mit dir?ñ 

 

  

   
     
  nie bis 2 Tage 

pro Woche 
3 bis 4 Tage 
 pro Woche 

5 oder mehr  
Tage pro Woche 

     

 Stufe 7  16% 8% 76% 
     
 Stufe 9  21%  12% 67% 
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9  Beziehungen 
 

 

Die Kontakte der Kinder zu ihren Eltern, zu Gleichaltrigen sowie zu Personen in der Schule und in der 

Nachbarschaft spielen eine zentrale Rolle in ihrer Entwicklung. Diese Kontakte unterstützen die mentale 

Gesundheit und können als schützende Faktoren das Wohlbefinden der Kinder stärken. Forschungen 

zeigen, dass ein sich kümmernder Erwachsener ï sei es ein Familienmitglied, ein Lehrer oder ein Nach-

bar ï einen sehr großen Unterschied im Leben eines Kindes ausmachen kann. 

 

Ergebnisse für Ihre Stadt 

ĂWas macht einen Erwachsenen zu einer wichtigen Person f¿r dich?ñ 

Mehrfachantwort: Hier konnten alle zutreffenden Antworten ausgewählt werden. 

 
 zu Hause

10
 Schule

11
 Nachbarschaft

12
 woanders

13
 

 Stufe 
7  

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

Diese Person bringt mir Sachen 
bei, die ich bisher noch nicht 
konnte. 

71% 
 

67% 
 

77% 
 

74% 
 

18% 
 

15% 
 

58% 
 

57% 
 

Ich kann mit dieser Person per-
sönliche Dinge und Gefühle teilen. 

83% 
 
 

85% 
 
 

34% 
 
 

31% 
 
 

18% 
 
 

17% 
 
 

44% 
 
 

48% 
 
 

Diese Person mag mich so, wie 
ich bin. 

89% 
 
 

90% 
 
 

46% 
 
 

42% 
 
 

55% 
 
 

55% 
 
 

76% 
 
 

77% 
 
 

Diese Person macht mir Mut, mei-
ne Ziele und meine Zukunftspläne 
zu verfolgen. 

84% 
 
 

86% 
 
 

53% 
 
 

63% 
 
 

23% 
 
 

23% 
 
 

60% 
 
 

63% 
 
 

Ich erlebe mit oder wegen dieser 
Person viele Sachen, die eine 
Menge Spaß machen. 

85% 
 
 

84% 
 
 

28% 
 
 

24% 
 
 

31% 
 
 

33% 
 
 

62% 
 
 

65% 
 
 

Diese Person ist so, wie ich gerne 
sein möchte, wenn ich erwachsen 
bin. 

45% 
 
 

44% 
 
 

14% 
 
 

10% 
 
 

7% 
 
 

8% 
 
 

23% 
 
 

21% 
 
 

Diese Person ist fair zu mir und 
anderen. 

76% 
 
 

71% 
 
 

65% 
 
 

66% 
 
 

59% 
 
 

55% 
 
 

73% 
 
 

74% 
 
 

Diese Person setzt sich für mich 
und andere ein, wenn es nötig ist. 

80% 
 
 

81% 
 
 

54% 
 
 

60% 
 
 

35% 
 
 

38% 
 
 

56% 
 
 

61% 
 
 

Diese Person lässt mich meine 
eigenen Entscheidungen treffen. 

74% 
 
 

80% 
 
 

48% 
 
 

48% 
 
 

45% 
 
 

40% 
 
 

58% 
 
 

61% 
 
 

  

                                                           
10

 Eltern oder andere erwachsene Personen, die mit den Kindern zu Hause zusammen leben. 
11

 Lehrerinnen, Lehrer oder andere erwachsene Personen, denen die Kinder in der Schule begegnen (z.B. Schulsozialarbeiter). 
12

 Nachbarinnen, Nachbarn oder andere erwachsene Personen aus der Wohnumgebung der Kinder. 
13

 Verwandte (die nicht bei den Kindern zu Hause leben), Trainer, Eltern von Freunden, Personen aus Religionsgemeinschaften,    

  usw. 
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Beziehungen zu Erwachsenen 

Nachfolgend werden die Beziehungen zu Erwachsenen zu Hause, in der Schule, in der Nachbarschaft 

und woanders genauer betrachtet. In den Grafiken wird die Qualität der Beziehungen zwischen den Kin-

dern und Jugendlichen und den erwachsenen Personen in dem jeweiligen Kontext beschrieben. Die Kin-

der beantworteten jeweils folgende Fragen: 

Zu Hause/ in der Schule/ in der Nachbarschaft/ woanders gibt es eine erwachsene Person,... 

... der ich wirklich wichtig bin. 

... die daran glaubt, dass ich erfolgreich sein werde. 

... die mir zuhört, wenn ich etwas zu sagen habe. 

... mit der ich über meine Probleme reden kann. 

Hierbei gilt es zu berücksichtigen, dass die wenigsten Kinder qualitativ hochwertige Beziehungen zu Er-

wachsenen in allen vier Kontexten aufweisen. Wichtig ist, dass erwachsene Bezugspersonen in mindes-

tens einem Kontext vorhanden sind. 

Der Wertebereich verläuft nun nicht mehr von 1 (Min) bis 5 (Max), sondern von 1 (Min) bis 4 (Max). Bei 

den Antwortmöglichkeiten wurde die Mittelkategorie 3 Ăunentschiedenñ heraus genommen, damit sich die 

Kinder und Jugendlichen positionieren. 

zu Hause 

Die Beziehungen 

zu Erwachsenen 

zu Hause bezie-

hen sich auf die 

Qualität der Bezie-

hungen, die ein 

Kind zu erwachse-

nen Personen zu 

Hause hat. 

Interpretation: 

1 (Min) geringe 

Qualität bis 4 

(Max) hohe Quali-

tät. 

 

 

Anzahl wichtiger Personen zu Hause 
 

                                                        
 

keine eine zwei oder mehr 

Stufe 7  4% 7% 90% 

Stufe 9  4% 11% 85% 
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in der Schule 

Die Beziehungen 

zu Erwachsenen in 

der Schule bezie-

hen sich auf die 

Qualität der Bezie-

hungen, die ein 

Kind zu erwachse-

nen Personen in 

der Schule hat. 

Interpretation: 

1 (Min) geringe 

Qualität bis 4 

(Max) hohe Quali-

tät. 

 

 

 

 

Anzahl wichtiger Personen in der Schule 

 

                                               

    
 keine 

 

eine 

 

zwei oder mehr 

 
Stufe 7  62% 11% 27% 
    
Stufe 9 64% 10% 27% 
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in der Nachbar-
schaft 

Die Beziehungen 

zu Erwachsenen in 

der Nachbarschaft 

beziehen sich auf 

die Qualität der 

Beziehungen, die 

ein Kind zu er-

wachsenen Perso-

nen in der Nach-

barschaft hat. 

Interpretation: 

1 (Min) geringe 

Qualität bis 4 

(Max) hohe Quali-

tät. 

 

 

 

 

 

Anzahl wichtiger Personen in der Nachbarschaft 

 

                                               

    
 keine 

 

eine 

 

zwei oder mehr 

 
Stufe 7  63% 9% 28% 
    
Stufe 9  71% 7% 22% 
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woanders 

Die Beziehungen 

zu Erwachsenen 

woanders bezie-

hen sich auf die 

Qualität der Bezie-

hungen, die ein 

Kind zu erwachse-

nen Personen 

woanders hat. 

Interpretation: 

1 (Min) geringe 

Qualität bis 4 

(Max) hohe Quali-

tät. 

 

 

  

 

 

Anzahl wichtiger Personen woanders 

 

                                               

    
 keine 

 

eine 

 

zwei oder mehr 

 
Stufe 7  29% 7% 64% 
    
Stufe 9  30% 8% 63% 
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Beziehungen zu Gleichaltrigen 

 

Zugehörigkeit zu 
Gleichaltrigen 
 

Dieser Aspekt misst die 

Zugehörigkeitsgefühle 

der Kinder zu einer 

sozialen Gruppe, z.B. 

ĂIch denke, ich passe 

meist zu den Kindern 

mit denen ich zu tun 

habe.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) minimale Zuge-

hörigkeit bis 5 (Max) 

maximale Zugehörig-

keit. 

 
 
 

 
 
 

Enge Freundschaf-
ten 
 

Enge Freundschaft 

beurteilt die Qualität der 

Beziehungen, die Kin-

der mit ihren Freunden 

haben,  

z.B. ĂEs gibt jemanden 

in meinem Alter, der 

mich wirklich versteht.ñ 

Interpretation: 

1 (Min) geringe Qualität 

bis 5 (Max) hohe Quali-

tät. 
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10  Freizeitverhalten 
 

 

Die Teilnahme an außerschulischen, nachmittäglichen Aktivitäten bietet für Kinder und Jugendliche wich-

tige entwicklungsgemäße Erfahrungen. Diese Aktivitäten schaffen für Kinder eine Vielzahl von Gelegen-

heiten, um ihre Beziehungsfähigkeiten aufzubauen und verschiedene Kompetenzen zu erlangen. Die 

Forschung hat gezeigt, dass Kinder, die sich nach der Schule mit Freizeitaktivitäten beschäftigen, größe-

re schulische und soziale Erfolge erfahren. 

 

Ergebnisse für Ihre Stadt 

ĂMit wem bist du an Schultagen regelmªÇig zwischen Schulschluss und Abendessen zusam-
men?ñ 
Mehrfachantwort: hier konnten alle zutreffenden Antworten ausgewählt werden. 

 
 Stufe 7 Stufe 9 

Ich bin alleine 19% 28% 

Mit meinen jüngeren Geschwistern 37% 37% 

Mit meinen älteren Geschwistern 35% 33% 

Mit Freunden 59% 63% 

Mit Gleichaltrigen 15% 21% 

Mit einer Nachbarin oder einem Nachbarn 6% 4% 

Mit meinem Vater, Pflegevater oder Partner meiner Mutter 49% 48% 

Mit meiner Mutter, Pflegemutter oder Partnerin meines Va-
ters 

54% 56% 

Mit anderen Erwachsenen, z.B. Großeltern, Onkel,      Tante, 
Trainer, Nachhilfelehrer 

24% 28% 

 

Orte mit Angeboten 

             ĂGibt es in deiner Nachbarschaft Orte mit Angeboten f¿r Jugendliche in deinem Alter?ñ 

 

 
  
  

 nein ja ich weiß nicht 
 

keine Angabe 

Stufe 7  
 

20% 59% 19% 2% 

Stufe 9  20% 60% 17% 4% 
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ĂAn wie vielen Tagen gehst du nach Schulschluss an einen der folgenden Orte?ñ 
 

  
nie 
 

1 bis 2 Tage 
pro Woche 

3 bis 5 Tage 
pro Woche 

    

 Stufe 
7  

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

Stufe 
7  

Stufe 
9  

       
Ich bleibe in der schule und nehme an AGs 
teil. 

58% 
 

63% 33% 26% 9% 11% 

Ich gehe nach Hause. 1% 
 

2% 6% 6% 93% 92% 

Ich gehe zu Freunden nach Hause. 39% 
 

45% 50% 42% 11% 13% 

Ich gehe in einen Park oder auf einen Spiel ï 
oder Sportplatz. 

54% 
 

59% 28% 26% 18% 15% 

Ich hänge rum. 
57% 55% 29% 33% 14% 13% 

 

 

 

Sichere Orte 

ĂGibt es in deiner Nachbarschaft sichere Orte, um dich mit deinen Freunden zu treffen?ñ 

  

 

 

 

 

 

 

 

 nein ja ich weiß nicht 
 

keine Angabe 

Stufe 7  
 

12% 76% 10% 3% 

Stufe 9 14% 74% 9% 4% 
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ĂWenn du an die letzte Schulwoche denkst: an wie vielen Tagen hast du an folgenden organisier-
ten Angeboten teilgenommen?ñ 

Bei fünf Schultagen pro Woche ist es äußerst selten, dass Kinder und Jugendliche an allen fünf aufgelisteten organi-

sierten Aktivitäten teilnehmen. Wenn ein Kind an einer der fünf Aktivitäten teilnimmt, ist bei den vier anderen Aktivitä-

ten Ănieñ angekreuzt. Somit ist die Sªule Ănieñ jeweils recht hªufig aufgef¿hrt, obwohl 73% der Siebt- und 66% der 

Neuntklässler einer organisierten Aktivität nachgehen (siehe Ressource Freizeitaktivitäten, S. 23). 

 
Lernangebote, z.B. Nachhilfestunden, Sprachkurse 

 

 

Kunst oder Musikunterricht, z.B. Mal- und Zeichenkurse, Tanzunterricht, Chor 
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Jugendgruppen, z.B. Pfadfinder, in Vereinen 

 

 

 

Einzelsport mit einem Trainer, z.B. Schwimmen, Reiten, Ballett 
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Mannschaftssport mit einem Trainer, z.B. Fußball, Handball, Basketball 

 

 

ĂWenn du an die letzte Schulwoche denkst: Wie viel Zeit hast du mit folgenden Dingen ver-
bracht?ñ 

 Nie bis 1 Std. am 
Tag 

1 bis 2 Std. am Tag 2 Std. oder mehr am 
Tag 

 Stufe 7  Stufe 9  Stufe 7  Stufe 9  Stufe 7  Stufe 9  

Sport und Bewegung 
zum Spaß 

44% 48% 32% 32% 24% 21% 

Hausaufgaben 75% 74% 18% 18% 7% 8% 

Fernsehen, Netflix, Y-
ouTube, DVD, Video-
streams oder etwas an-
deres geschaut. 

23% 18% 30% 27% 47% 55% 

Video- oder Computer-
spiele gespielt. 

33% 29% 19% 21% 48% 50% 

Zum Spaß ein Buch ge-
lesen. 

73% 66% 15% 15% 12% 19% 

Ein Instrument geübt. 81% 82% 12% 10% 8% 8% 

Kunst oder ein Hand-
werk ausgeübt. 

72% 67% 16% 16% 12% 17% 

Mit Freunden getroffen 
und Zeit verbracht. 

17% 14% 20% 20% 63% 66% 

Mit Freunden am Handy, 
im Internet, Chat, bei  
WhatsApp Zeit ver-
bracht. 

46% 35% 21% 21% 32% 43% 

Freiwillig mitgeholfen 64% 50% 19% 30% 17% 20% 

Gearbeitet 66% 56% 17% 23% 17% 21% 
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Freizeitwünsche 

 

 

 

 

 

 

ĂMachst du bereits alles, was du möchtest oder wünschst du dir noch zusätzliche Sachen ma-
chen zu kºnnen?ñ 

 

 Ich mache bereits alles Ich würde gerne zusätzliche Sachen machen 

Stufe 7  
 

64% 36% 

Stufe 9  59% 41% 

 

 

ĂWo w¿rdest du gerne zusªtzliche Sachen nach Schulschluss machen?ñ 

 

 Stufe 7  Stufe 9  
 

In der Schule 10% 10% 
 

Zu Hause 37% 
 

31% 

Im Park oder auf einem Spielplatz 19% 
 

15% 

Im Jugendzentrum 6% 
 

6% 

Im Verein 21% 
 

27% 

Online 24% 
 

15% 

An einem anderen Ort 18% 14% 

 

 

 

 

 

 

 








































































































